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Deutschlands GraWdle.
Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung am

1. Dezember 1900 ist die Zahl der Großstädte , d. h. der¬
jenigen Städte , welche mehr als 100,000 Einwohner
haben , von 28 im Jahre 1895 ans 33 gestiegen , und auch
die Anzahl der Städte mit einer Bewohnerzahl zwischen

100,000 und 50,000 hat erheblich zugenommen , was
übrigens bei dem fortgesetzten Zuzuge vom Lande zur
Stadt nicht Wunder nehmen kann . Wie nicht anders zu
erwarten , tveisen die Jndustriecentren des Deutschen
Reichs die größte Zahl von Großstädten auf « was be¬
sonders deutlich in die Erscheinung tritt , wenn man eine
Karte des Deutschen Reiches vor sich hat , in welcher bei
Hinweglassung aller kleineren Städte nur die Großstädte
und die großen Städte von mehr als 60,000 Einwohner
eingetragen sind, wie wir eine solche heut unseren Lesern
beistehend bringen . In dieser Karte sind die Städte ver¬
schiedener Größe durch besondere Signatur (stehe die

FemlleLorr.
Die Fortschritte der Medixm im Jahre 1900.

Jede Wiffenschaft hat , wenn man sich so ausdrücken darf,
ihre große und kleine Politik , und in einer Beschreibung ihrer
Lhaten ist es gerechtfertigt , mit der großen Politik zu beginnen.
Diese besteht bei der Medizin ohne Zweifel zunächst in der Be¬
kämpfung der Krankheiten , die nicht so sehr den einzelnen
Menschen, als ganze Völker und ganze Erdtheile bedrohen.
Glücklicher Weise hat das Jahr 1900 gerade auf diesem Felde
des Kampfes große Erfolge aufzuweisen , und man kann sogar
sagen , daß das letzte Jahr des 19 . Jahrhunderts nach dieser
Richtung hin einen ganz besonderen Ehrenplatz in den Annalen
der Wissenschaft beanspruchen kann . Und der größte Ehrentitel
Wf diesem Ruhmesblatte sind die Erfolge in der Erforschung
Md Bekämpfung der Malaria.  Wenngleich die mittel-
Mropäischen Länder unmittelbar an dieser weitverbreiteten
Seuche am wenigsten betheiligt sind, so haben sie doch ein außer¬
ordentliches mittelbares Interesse an ihrer Ausrottung im
heutigen Zeitalter eines unerhörten Kolonisaiionstriebes , zudem
ftt das südliche Europa , vor Allem Italien , in schwerwiegendstem
Grade dabei betheiligt . Die Theorie , derzufolge eine gewisse
Art von Moskitos für die Uebertragung des Malariakeimes
Quf den Menschen verantwortlich zu machen ist, wurde vor fast
6 Jahren zuerst von Dr . Patrick Manson aufgestellt ; ihren voll¬
gültigen Beweis aber hat sie erst im letztvergangenen Jahre
durch die großartigen Untersuchungen und Experimente er¬
rungen , in denen sich besonders außer ihrem genannten Ent¬
decker Professor Dr . Koch in England Major Roß , in Italien

j >i« Professoren ©rafft , Bignomi , Bastianelli u . A . hervorgethan

Donnerstag , den 10 . Januar.

Zeichenerklärung ) wiedergegeben . Ein genaues Ver¬
zeichniß der Einwohnerzahl der 33 Großstädte ist rechts
unten in der Karte enthalten . Aus demselben ergiebt sich,
daß es im ganzen Deutschen Reich nur eine einzige Stadt
von mehr als einer Million Einwohner giebt , Berlin , und
ebenfalls nur eine Stadt , welche mehr als eine halbe
Million aufweist , Hamburg . Drei weitere Städte,
München , Leipzig und Breslau , haben über 400,000 Ein¬
wohner , zwei, Köln und Dresden , mehr als 300,000 und
7 Städte über 200,000 Einwohner ; der Rest, im Ganzen
noch 19 Städte , hat zwischen 105,000 und 190,000 Ein¬

wohner . Addirt man diese Zahlen , so erhält mau als
Gesammtsumme der Großstädter 8,989,409 . Ein Ver¬
gleich mit der Einwohnerzahl von 1895 zeigt , daß das
Wachsthum der einzelnen Städte in sehr verschiedenem
Maße stattgefunden hat . Den größten Zuwachs , 60,5 pCt .,
weist Nürnberg auf (260,743 gegen 162,286 i . I . 1896 ) ;
dann folgt Posen mit 58,6 pCt . (116,151 gegen 73,239
i . I . 1895 ), darauf Stettill mit 49,2 pCt . (209,988
gegen 140,722 i . I . 1895 ) und Mannheim mit 43,6 pCt.
(140,384 gegen 97,«780 t. I . 1895 ) . Bei diesen vier
Städten ist die hohe Bevölkerungszunahme auf sehr starke
Eingemeindung zurückzuführen . Ohne Eingeineindung

hatten . Die Veröffentlichungen von Robert Koch sind noch in
frischer Erinnerung , und attßer ihnen ist vor Allem an die aus¬
gezeichneten Experimente in den Fiebergegenden Italiens , in der
britischen Kolonie Sierra Leone, und in London selbst zu er¬
innern , wo der Sohn von Patrick Manson durch Moskitos,
die in Italien von malariakranken Personen den Keim in sich
ausgenommen hatten , auf künstlichem Wege die Malaria er¬
warb . Von großem Werthe ist die Feststellung , daß die Mos¬
kitos im Stadium ihrer jugendlichen Entwickelung , so lange sie
in kleinen Teichen und Sümpfen ein Wasserleben führen , durch
Petroleum vernichtet werden können. Man hofft , daß dadurch
ein Mittel gegeben sein wird , die Verbreitung der Malaria in
tropischen Gegenden , abgesehen von einem noch einsichtigeren
Gebrauch der Moskitonetze , einzudämmen und ihr in abseh¬
barer Zeit gänzlich ein Ziel zu setzen. Weniger sichere, aber
doch recht bedeutungsvolle Erfolge hat die Heilkunde auch gegen
die P e st erstritten . Freilich sind die Zustände in Indien in¬
folge der ganz besonderen Schwierigkeiten , die sich dort von
Seiten der Bevölkerung einer wirksamen Bekämpfung der furcht¬
baren Seuche entgegenstellen , am Schlüsse des Jahres genau
ebenso trostlos gewesen, wie an seinem Anfang , und solche
Aeußerungen , wie über den gewissen Untergang der Großstadt
Bombay durch die Pest , die früher noch als eine starke Ueber-
treibung gegolten haben , treten jetzt mit verstärkten Gründen
auf . Ein vorübergehendes Nachlassen und dann eine neue Ver¬
schlimmerung der Epidemie bilden das ewige Auf und Ab in der
traurigen Geschichte der indischen Provinzen während der letzten
Jahre , und es läßt sich leider mit ziemlicher Bestimmtheit
voraussehen , daß auf die jetzt noch in Blüthe stehende vierte
Pestepidemie in Bombay und anderen Gebieten eine fünfte,
wenn nicht noch mehrere folgen werden . Die Schutzimpfungen
mit dem von Haffkine erfundenen Heilblut haben eine größere
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hat Charlottenburg mit 43 pCt . die stärkste Zunahme . Die
geringste Zunahme unter den Großstädten weist Königs-
berg mit 8,3 pCt ., Altona mit 8 pCt . und Magdeburg mit
7,1 PCt . auf . Krefeld hat sogar eine Abnahme der Be-
völkermtg von 0,3 pCt . crlitteu (106,885 gegen 107,245
i . I . 1895 ) . Die 5 neuen Großstädte sind Mannheim
(140,384 gegen 97,780 i .J . 1895 ), Essen (118,817 gegen
73,239 i . I . 1895 ), Posen (116,151 gegen 73,239 i. I.
1895 ), Kiel (107,071 gegen 85,666 i . I . 1895 ) und
Cassel (106,455 gegen 81,752 i . I . 1895 ) .

Die Zahl der Großstädte in den verschiedenen europä¬
ischen Staaten beträgt bei England 38 , Deutschland 33,
Rußland 17 , Frankreich 15 , Italien 12 und bei Oester¬
reich-Ungarn 7 . Dagegen zählt man in den Vereinigtem
Staaten von Nordamerika 28 Großstädte.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  10 . Januar.

— Königliche Schauspiele . Seit längerer Zeit besteht
die Absicht, durch den früheren ersten Bassisten der Dresdener
Hofoper und späteren langjährigen Mitgliede der Metropolitan-
Oper in New -Uork, Herrn Emil Fischer,  ein Ehren -Gast-
spiel am hiesigen Königlichen Theater absolviren zu lassen.
Zu diesem Zwecke hat Herr Intendant v. Hülsen mit ihm bereits
bei seiner letzten Anwesenheit in Berlin verhandelt und es ist
nunmehr gelungen , dieses sehr interessante Gastspiel zu reali-
siren. Herr Fischer wird in zwei seiner hervorragendsten Rollen,
und zwar am 11. d. M . als van Bett in „Czar und Zimmer¬
mann " und am 15 . d. M . als Stadinger im „Waffenschmied"
auftreten.

gs.  Residenz -Theater . Heute Donnerstag wird „Zaza"
wiederholt mit Meta Illing als Gast in der Titelrolle . „Ueber
unsere Kraft ", welche Vorstellung sich als der größte litterarische
Erfolg des Residenz-Theaters präsentirt , gelangt am Freitag
zur dritten Aufführung . Von Nah und Fern thut sich das
regste Interesse für dieses gigantische Werk kund, sodaß die
Direktion es auch für Sonntag Nachmittag auf Wunsch aus¬
wärtiger Besucher angesetzt hat . In Vorbereitung befindet sich
Hartlebens : „Rosenmontag ". Am Samstag Nachmittag findet
die letzte Kindervorstellung statt , es wird das Weihnachts¬
märchen „Der Struwwelpeter " gegeben. Die Vorstellung be¬
ginnt um 4 Uhr . Am Samstag Abend regieren „Die strengen
Herren " von Vlumenthal und Kadelburg.

— Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst
hat sich, wie schon gemeldet, Dienstag Abend konstituirt . In
der überaus erfreulich besuchten Versammlung wurde Professor
Dr . Z i n s s e r , der leider durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert war , zum ersten Vorsitzenden der neuen Gesellschaft er¬
wählt . Der Bestand des Vereins mehrte sich noch um zwei
Gründer und zwanzig Mitglieder . Ein glücklicher Anfang ist
gemacht ; es bleibt zu wünschen, daß Entwickelung undLeistungen
der Gesellschaft dem glücklichen Anfang entsprechen.

— Reichshallen . Auch im neuen Jahr ist es der
rührigen Direktion gelungen , ein ganz vorzügliches Programm
zusammenzusetzen . Sämmtliche Künstler , so z. B . die Trapez¬
künstlerin Miß Anita , die Soubrette Fräulein Grethchen^ Rei-
mann , die Geschwister Martinus , Gesangs - und Tanz-
Duettisten , der Original -Mustk -Clown Mucki, ein Meister seines
Faches , und The Sremloos , Excentric Transformationsakt
verstehen es, durch ihre mit vielem Beifall ausgezeichneten
Leistungen den ersten Theil des Programms anziehend aus¬
zufüllen und die Heiterkeit des Publikums zu erringen . Der

Verbreitung in Indien gefunden , aber ihre Wirksamkeit muß
vorläufig mindestens als zweifelhaft gelten . Das Anti -Pest¬
serum , das nach den aufsehenerregenden Berichten von Professor
Calmette bei der Epidemie in Oporto so vorzügliche Dienste ge¬
leistet hat , scheint auffallender Weise seinen Weg nach Indien
nicht zu finden . Für Europa war , von den glücklicher Weise
vereinzelten Fällen in Hamburg und Bremerhaven abgesehen,
die Epidemie in Glasgow das bedeutsamste Moment in der
Verbreitung der Pest , aber auch dieser Uebergriff der Krank¬
heit auf unseren Erdtheil scheint überwunden zu sein. In dem
englischen Heere in Südafrika sind Impfungen gegen den
Typhus  in größerem Umfange vorgenommen worden , über
deren Ergebnisse jedoch die Bücher noch nicht geschlossen sind.
Mit der Erforschung des gelben  F i e b e r s hat es nicht so
vorwärts gehen wollen , wie man es nach der mit großem Pomp
verkündeten Entdeckung des Bacillus icteroides durch
Professor Sanarelli hätte erwarten sollen. Ob dieser Keim
überhaupt als Erreger dieser gefährlichen Krankheit anzusehen
ist, darüber gehen die Meinungen nach wie vor auseinander.
Dr . Caldas in Brasilien gelangte zu der Ueberzeugung , daß
nicht nur der Bacillus icteroides , sondern auch der Pest¬
bacillus nur eine bestimmte Entwickelungsform des bekannten
und weitverbreiteten Bacillus coli wäre , der seine Giftigkeit
durch Hinzutritt anderer Organismen , im Besonderen eines
Pilzes , erhielte . Eine weitere Aufklärung dieser Behauptung
wurde selbstverständlich von größter Bedeutung sowohl für die
Erklärung der Pest , als des gelben Fiebers sein. Von anderen
Krankheiten , die uns noch näher angehen , ist an erster Stelle
natürlich - die Tuberkulose  zu nennen . Vom hygieinischen
Standpunkt ist die sogenannte Freiluftbehandlung dieser Krank¬
heit zu immer größerer Achtung gelangt , auch in Ländern , wy
sie bisher weniger ausgeübt wurde . Im Juli des neuen Jahres
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zweite Theil ist mit Ausnahme der so beliebten, hier schon
bekannten Vortragskünstlerin Fräulein Emmy Leischner eben¬
falls durch obengenannte Künstler, jedoch mit anderen Dar¬
stellungen, besetzt, wodurch dieselben ebenfalls reichen Beifall
ernten. Das ganze Programm ist ein recht mannigfaches und
gutes, sodaß ein Besuch der Reichshallen Demjenigen, der sich
amüsiren will, nur zu empfehlen ist.

— Vortrag . Herr Hauptmannv. Franoois  brachte
in seinem Vortrag am 8. d. M. in der hiesigen Abtheilung der
Kolonial - Gesellschaft  sehr interessante Mittheilungen
aus seinen Erlebnissen während seines6-jährigen Aufenthalts
in Deutsch-Südwestafrika als Kommandeur der dort stationirten
Schutztruppe, die anfänglich(von 1889 bis 1892) nur 21 Mann
stark, in den dort bestehenden Unruhen zwar nur eine durchaus
passive Rolle spielte und spielen konnte. Auch war ihr ein Ein¬
greifen in die uralten Kämpfe zwischen den beiden feindlichen
Nationen, den Hereros, einem viehzuchttreibenden Negervolk im
Norden, und den räuberischen Hottentotten im Süden des
Schutzgebietes Seitens der Negierung untersagt. Erst als im
März 1893 die Schutztruppe um 260 Mann mit 3 Offizieren
verstärkt wurde, war es dem Hauptmannv. Frangois möglich,
gegen den Häuptling der Hottentotten, Hendrik Witboi, und
dessen Raubnest Hornkranz vorzugehen. Letzteres wurde am
12. April im Morgengrauen erstürmt, Witboi mit seinen
Kriegern aber war es gelungen, zu entkommen, und trotz
mancher siegreicher Scharmützel dauerte der Guerillakrieg bis
in die Mitte des nächsten Jahres fort und wurde erst vom
Nachfolger Frangois, dem Hauptmann Leutwein, mit neu ver¬
stärkter Truppe durch die Einschließung und völlige Unter¬
werfung Witbois in der Nankloof(10. September 1894) beendet.
■— Interessant war die Begegnung des Hauptmannsv. Frangois
mit Witboi, den er vor Beginn der Feindseligkeiten in dessen
befestigtem Lager von Hornkranz, am. schluchtenreichen Gans¬
berg, besuchte und als einen Man» von seltener Energie und
kriegerischer Begabung schildert. Durch zündende Beredtsam-
keit hatte er seinen Stamm von feinem Water Moses, dessen
Viehräubereien er verurtheilte, abwendig gemacht und für seine
von Gott ihm übertragene Mission, die Gründung eines einigen
Hottentottenreichs, das über ganz Südafrika herrschen sollte,
begeistert. Aber auch seine zu dem Zweck gegen die Hereros
unternommenen Kriegszüge arteten bald in einfachen Viehraub
aus, wobei jedoch seine Kühnheit und unbedingte Herrschaft
über seine Volksgenossen volle Anerkennung verdiente. Auch
hat er uns seit seiner Unterwerfung die gelobte Treue gehalten,
und ist uns später gegen aufrührerische Stämme seines eigenen
Volkes ein schätzenswerther Kampf- und Bundesgenosse gewesen.
Er ist jetzt 68  Jahre alt und ein durch die vielen Kriegsmühen
gebeugter Mann. Er erhält von der deutschen Regierung eine
Pension von 2000 Mk., die er aber zum größten Theil an
seine Unterthanen vertheilt, die in dem ursprünglichen Wohn¬
sitz ihres Stammes, in Gibeon, angesiedelt sind und sich mit
Gartenbau, Viehzucht und Jagd beschäftigen. Seit den vier¬
ziger Jahren wirken unter den Hottentotten übrigens schon
deutsche evangelische Missionare, und haben sie dem Christen¬
thum gewonnen. Hendrik Witboi war anfangs ein eifriger
Bekenner desselben als Schulmeister der Gemeinde und unter¬
hält noch jetzt einen4-stimmigen Kirchenchor, dessen harmonischer,
klangreicher Vortrag Herrn Hauptmannv. Frangois bei seinem
Besuch in Hornkranz hoch entzückt hat. Die Hottentotten sind
ein musikalisch sehr begabtes Volk und werden unter dem deut¬
schen Schutz Gelegenheit haben, auch weitere friedliche Eigen¬
schaften und künstlerische Fähigkeiten auszubilden.

:— Eissport . Bei dem eingetretenen klaren Frostwetter
huldigt Alt und Jung dem fröhlichen Eissport, wie man dies
jetzt alltäglich auf den Eisbahnen der Kurverwaltung beobachten
kann. Dieselbe wird daher heute Donnerstag von 2sH bis
4 Uhr Nachmittags ein Konzert auf der Eisbahn des großen
Weihers veranstalten, auf der sich voraussichtlich ein sehr be¬
lebtes Bild aus diesem Anlasse entfalten wird.

o. Verhaftet wurde gestern ein gewisser Heinrich Heuser,
der im Novemberv. I . mittelst Einbruchs bei Herrn Wirth
Kaltwasser in Biebrich Schinken und andere Eßwaaren, sowie
eine Anzahl Kleidungsstücke gestohlen hat. Herr Gendarm
Faber von Biebrich und Herr KriminalschutzmannBooß von
hier haben den Einbrecher gestern hier ausfindig gemacht und
festgenommen. Die beiden Beamten sollen auch den größten
Theil der gestohlenen Sachen wieder gefunden haben.

— Entwicklung Wiesbadens . Herr Dr. Spiel-
mann  schreibt uns: Erlauben Sie zu der Berichtigung in
Nr. 7 des „Wiesbadener Tagblatt", betr. meinen Aufsatz über
die Entwickelung Wiesbadens, folgende Bemerkung. Zu den
mancherlei Projekten der 70er Jahre gehörteu. A. auch das
einer Pferdebahn durch die Langgasse; doch sah man davon ab
und wählte die andere angegebene Linie. Ich würde das Ver¬
sehen auch jedenfalls bemerkt und verbessert, bezw. mich genauer
ausgedrückt haben, wenn ich Korrektur bekommen hätte. Aber
der Herr Einsender „berichtigt" im liebrigen zweimal un- |

wird in London als Fortsetzung der ersten Berliner Versamm¬
lung ein großer Tuberkulose-Kongreß abgehalten werden und
sicherlich eine starke internationale Betheiligung Seitens der Ge¬
lehrten finden. Mit Bezug auf die besondere Behandlung der
Schwindsucht hat das Jahr 1900 zwar einige Neuerungen,
aber noch kein erprobtes Mittel geliefert. Die neue Serum¬
behandlung, mit der Professor Marmorek am Pasteur-Institut
erfolgreiche Versuche gemacht hatte, harrt noch einer weiteren
Prüfung oder wenigstens der Veröffentlichungüber eine solche,
eine Beschreibung der bisherigen Ergebnisse liegt gegenwärtig
bei einer Kommission der Pariser Akademie der Wissenschaften.
Etwas phantastisch nahm sich die Versicherung aus, daß ein
Franzose Namens Crotte Erfolge gegen die Schwindsucht da¬
durch errungen hätte, daß er keimtödtende Stoffe mittels starker
elektrischer Ströme direkt in den menschlichen Körper hinein¬
gezwungen hätte. Die Angelegenheit beschäftigte den Inter¬
nationalen Medizinischen Kongreß in Paris, wo sie von Seiten
mehrerer Aerzte, die bereits Erfahrungen gesammelt hatten,
unterstützt wurde. Dr. Bertheau-Paris und Ducamp-Bordeaux
gaben sogar an, daß von 800 in Frankreich auf diese neue Art
behandelten Kranken nicht weniger als 600 genesen wären, da¬
runter 35 v. H. solcher, bei denen die Krankheit bereits im dritten
Grad der Entwickelung stand. Immerhin ist selbstverständlich
auch dieser Kunde gegenüber die äußerste Vorsicht geboten. In
der Bekämpfung der Krebskrankheit  herrscht wenigstens
überall die eifrigste Regsamkeit. Rühmlich hervorzuhebensind
die Maßnahmen der deutschen Regierung zur Feststellung der
Verbreitung des Krebses in dem Bereich ihres Landes. Dem
Krebserreger scheint man nach den neuesten Veröffentlichungen
von Dr. Vra in Paris, denen eine streng wissenschaftliche Vor-

Mt nachzurühmen ist, in der That auf der Spur zu sein. Mit

richtig. 1. Nicht „1872, 1873 oder 74", sondern 1875 (laut
Vertrag im Stadtarchiv vom8. Oktober 1874 für 1. Juli 1876
angesetzt) wurde die Pferdebahn eröffnet, wobei übrigens ur¬
sprünglich wiederum eine andere Linie (Adolphstraße-Beausite)
bestimmt war. 2. Die streckenweise Eröffnung der Taunus¬
bahn fand nicht 1838—39, sondern von 1839 ab statt. (Siehe
Ber. der Taunusbahngesellschaftp. 1872.)

o. Der Unfall, der am Dienstag Früh dem Milchhändler
Bieger von Bierstadt zugestoßen ist, wurde dadurch veranlaßt, daß
ein führerloses Fuhrwerk, das hinter einem anderen, in der Richtung
nach Bierstadt, unbeleuchtet einherfuhr und deshalb von Herrn
Bieger und dessen Frau nicht bemerkt wurde, gegen den Milch¬
wagen rannte. Dadurch wurden die Eheleute Bieger voni Bock
geschleudert, das Pferd wurde scheu und raunte davon.
Während Frau Bieger nur von einem Vorderrad über¬
fahren wurde und mit einer Quetschung an der linken Schulter
dnvonkain, wurde Herr Bieger von dem Hiuterwagen überfahren

und erlitt, wie erwähnt, mehrere Rippenbrüche. Außerdem haben
die Leute auch direkten materiellen Schaden erlitten, indem ihnen
auf dem wilden Laufe ihres Pferdes von der Bierstadter Gemarkungs¬
grenze bis in die Luisenstraße 20 Maaß Milch verloren gingen
und der Wagen nicht unerheblich beschädigt wurde. Die Heilung
des Herrn Bieger wird mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Er
will den Besitzer des unbeaufsichtigten Fuhrwerks, einen Fuhrmann
P. hier, für allen Schaden verantwortlich machen.

o. Von den» Wilderer Eisenach ist noch zu berichten, daß
derselbe sich, als die Schutzmänner die Etzssche Wohnung, in der
er sich aufhielt, betraten, unter einem Bett versteckt hatte, wo ihn
Herr KriininalschutzmannSperber aufstöberte. Der letztere und
dessen Kollege Neumann hatten denn auch den ersten Wuthnusbruch
des rabiaten Menschen zu bestehen. Der Schuhmacher Etz, bei dem
sich Eisenach aufhiclt, schlich sich während des Kampfes hinaus und
machte sich im Garten zu schaffen— offenbar in dem Gedanken,
daß sich Eisenach durchschlagen und entfliehen werde— er¬
griff aber selbst die Flucht, als weitere Polizeibeamte
auf der Bildflächc erschienen. Herr Kriminalschutzmann Booß hatte
ihn aber beobachtet, verfolgte ihn und nahm ihn auf der „Adolfs¬
höhe" fest. Etz. der ebenfalls wegen Wilddieberei vorbestraft ist,
wurde in Hast genommen. Er war als Verwalter eines Hauses
in der Fischerstraße eingesetzt. In seiner im Souterrain belcgcnen
Wobnuug daselbst fand man Federn, die wahrscheinlich von Hühnern
herrühren, die er dem Gärtner Möller gestohlen Kat.

— Kleine Notizen . Die zur Hauptprobe für das zweite
Vereinskonzert des „C ä ci l i en - V er ei n s" (Polyxena,
dramatisches Konzertwerk für Soli, Chor und Orchester von
Theodor Gouvy) arn Sonntag, den 13. Januar 1901, Vor¬
mittags llYe  Uhr im Kurhause, dem „Volksbildungs-
Verein"  freundlichst überlassenen 100 Eintrittskarten für
Arbeiter werden zu dem ermäßigten Preise von je 30 Pf. durch
die Gewerkschaften(Herr Faust, Schulgasse), Krankenkasse für
Frauen und Jungfrauen (Frau Spieß, Hellmundstraße 36) und
Arbeitsnachweis für Frauen und für Männer (Rathhaus) bis
Samstag Mittag abgegeben. Der etwaige Rest wird im Kur¬
hause vor der Probe verkauft werden. — Die hiesige Abtheilung
der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur
hält ihre nächste Sitzung Donnerstag Abend, präcis 8 Uhr,
Rheinstraße 27 („Hotel Vogel", 1. Etage, Zimmer4) ab. Auf
der Tagesordnung steht neben wichtigen geschäftlichen An¬
gelegenheiten zur Diskussion die Frage nach der Berechtigung
des Antialkoholismus. — Als unbestellbar  sind zurück¬
gekommen drei bei dem Postamte4 hier eingekieferte einge¬
schriebene„Muster ohne Werth" an Lance-Capt. E. C. Wright
Nr. 12 in S . A. Field Force, South Aftica.

O Nus dem Landkreise Wiesbaden, 8. Januar. Bei den
vor Weihnachten stattgefundcncn Wahlen zum Kreistag  für
den Landkreis Wiesbaden wurden als Abgeordnete gewählt: a) im
Wahlverbande der Städte die Herren: 1. Bürgermeister Vogt-
Biebrich, 2. BürgermeisterWolff- Biebrich, Kommerzienratb
vr. Kalle- Biebrich, Bürgermeister Siegfried- Hochheim; und
Direktor Hummel- Hochheim; b) im Wahl-Verbände der
Landgemeinden die Herren: Landwirth Wintrrmeyer-Rambach.
Fabrikant Reimer- Flörsheim, Bürgermeister Müller- Dieden¬
bergen, Landwirth Burkhardt- Franenstein und Landwirth
Schleunes-Wallau; c) im Wahlverbande der größeren Grund¬
besitzer die Herren Direktor Oster-Biebrich, Weiugutsbesitzer
Lembach-Hochheim, Landwirth Christ- Nordenstadt und Bürger¬
meister Bücher- Delkenheim. — Bei der am 1. Dezember
vorigen Jahres stattgefmidcnen Volkszählung  wurde»
sm ganzen Landkreise  gezählt 53,083 Personen. Davon
find männlichen Geschlechts 26,761 und weiblichen Geschlechts
26,322 Personen. Die größte Einwohnerzahl des Kreises ha:
Biebrich mit 16,036 Seelen, die kleinste Georgenborn mit
189 Seelen Die größten Orte nach Biebrich sind der Reihenfolge
nach: Dotzheim mit 4337 Einwohnern, Flörsheim 3710, Schierstein
3573, Hochheim 3477, Bierstadt 3128, Sonncnberg 2717 und
Erbenheim 2183 Einwohnern. Die kleinsten Gemeindcn des Kreises
sind außer Georgenborn: Hcßloch mit 271 Einwohnern, Wildsachscn
388, Medenbach 369 und Auringen mit 424 Einwohnern. Die Zahl
der bewohnten Häuser des Kreises betrug am Zahltage 6379.

seiner endlichen Feststellung würde die wichtigste Vorbedingung
einer wirksamen Behandlung der Krankheit erfüllt sein. Nach
den bisherigen Veröffentlichungen ist der Erreger kein Bacillus,
auch kein amöbenähnliches Wesen wie der der Malaria, sondern
ein in seiner Entwickelung verschiedenartige Formen durch¬
laufender Pilz. Mit größerer Sicherheit läßt sich behaupten,
daß der Erreger des Scharlach  endlich gefunden worden ist,
und zwar durch Dr. Claß in Chicago, nachdem freilich die
Berliner Gelehrten Baginsky sind Sommerfeld bereits wichtige
Vorarbeiten zu dieser Entdeckung geliefert hatten. Auch des
Erregers der Pocken ist man möglicher Weise im Jahre 1900
habhaft geworden. Er soll nach der Beschreibung von Pro¬
fessor Roger in Paris ein in rundlichen Körpern auftretendes
Wesen sein, das wahrscheinlich zu den Protozoen gehört. Um
nur noch die wichtigsten medizinischen Ereignisse zu erwähnen
und die Entwickelung der Spezialgebiete ganz bei Seite zu
lassen, möge noch an die inhaltsreiche Erörterung über die
Gicht auf dem Pariser Kongreß erinnert sein, ferner an die
wichtigen Forschungen von Professor van Gehuchten über die
Hundswuth,  durch die die Veränderungen in den Nerven
durch das Wuthgift mikroskopisch festgestellt wurden, an die Be¬
handlung des Gelenkrheumatismus  mit heißer Luft,
an die von Brandwunden  durch die Auflegung von
Blattsilber, an die von schiveren Nervenkrankheiten
durch künstlichen Bromschlaf. Schließlich muß auch noch der
Aussicht gedacht werden, daß gegen die Dysenterie,  diese
verbreitetste aller tropischen und subtropischen Krankheiten, der
gegenwärtig die Truppen in China und Südafrika in gleicher
Wesse ausgesetzt find, ein fast unbedingt wirksames Mittel in
der Frucht eines hinterindischen Baumes (Kosam) gefunden zu
sein scheint. I)r . T.

— Ekbtirheim, 9. Januar . Herr Bartling  von Wies¬
chaden, der Pächter der hiesigen Feldjagd, veranstaltete ein Treib -
jagen,  bei welchem 397 Hasen zur Strecke gebracht wurde». —
Herr Wilh. Henß  kaufte einen Bauplatz an der Gartcnstraßc, die
Ruthe zu 145 Mk., von Frau Philipp Schäfer  Wwe. und den
Erben des verstorbenen Heinrich Ulrich. — Im blauen Ländchcn
fand gestern eine größere militärische Uebung  statt , an
welcher die Garnisonen Biebrich, Frankfurt a. M., Mainz und
Wiesbaden betheiligt waren.

* Aus der Umgebung . Einen Vortrag über Nerven¬
störungen hält Herr Direktor Neumann am Samstag, den
12. Januar , 8% Uhr Abends, im Turnvereins-Saale in
Biebrich.  Der Eintritt ist für Jedermann frei.

* Mainz , 9. Januar . NhxmpegA: q m 49 Cm gegen
0 m 50 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Ringkampf . Aus Essen  wird berichtet: Hier ging

vor wenigen Tagen die große internationale Ring¬
kam ps - K 0 n ku r r en z,  zu der sich die Meisterschaftsringer
fast aller europäischen Länder ein Stelldichein gegeben hatten,
zu Ende. Als letzte blieben nach viezehntägigem Kampfe auf
dem Plane: Eberle (Deutscher), Ponce (Franzose), Burghard
(Oesterreicher) und Eigemanu (Deutscher). Im engeren Kampfe
dieser vier blieben Hauptsieger: 1. Heinrich Eberle (Preis
3000 Mk.). 2. Ponce (Preis 1000 Mk.) und 3. Eigemann
(Preis 500 Mk.)

Gerichtssaal.
ä. Wiesbaden , 9. Januar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdireltor Born;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weismann.  —
Der 1865 in Biebrich geborene Gärtner Wilhelm S . von hier
ist angeklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit zu Wiesbaden in
fortgesetzter Handlung gewohnheitsmäßig und aus Eigennutz
durch Schaffung von Gelegenheit der Unzucht Vorschub geleistet
zu haben. Der Angeklagte wird wegen Kuppelei zu einer Ge-
fängnißstrafe von 6 Monaten und fünfjährigem Ehrverlust
verurthcilt. — Zwischen 12 und 1 Uhr in der Nacht zum
30. Juli v. I . ging der KutscherW. von Geisenheim  mit
einer Dame und zwei jungen Leuten von der Rüdesheimei
5tirchweihe nach Hause. Die Nacht war dunkel und auf einmal
erschollen fürchterliche Stimmen aus dem Chausseegraben. Es
war, als ob die Hexe aus dem „Faust" mit ihren Meerkatzer
sich im Graben niedergelassen hätte. Und dazu die Mitter¬
nachtsstunde! Daß es den Passanten ein bischen ängstlich ums
Herz ward, ist zu verstehen, und als sich schließlich drei ver-
mummte Gestalten am Chausseerande entwickelten und unter
Pst- und Huirufen auf sie stürzten, gaben die zwei jungen Leute
sofort hülferufend Fersengeld, der Kutscher schrie Feuer und
schippelte sich auf der Erde, denn alsbald hatte er eine Ohrfeige
weg und war zusammengerissen worden. Am heldenhaftesten
benahm sich die Dame, eine Näherin: sie stellte sich vor den sich
auf sie zu bewegenden Vermummten, hob den Schirm hoch und
schrie: „Wage es, mich anzurühren!" Und er wagte es nicht,
sondern schlich mit seinen zwei Genossen nach Geisenheim. Die
Vermummten waren der 1880 geborene Winzer Karl K., der
1882 geborene Winzer GeorgR. und der 1880 geborene Fabrik¬
arbeiter Jakob K., sämmtlich von Geisenheim. Das Schöffen¬
gericht verurtheilte die zwei erstgenannten wegen Körperver¬
letzung zu einer Gefängnißstrafe von je 3 Monaten und sämmt-
liche Angeklagten wegen groben Unfugs zu einer Haftstrcsse von
je 2 Wochen. Gegen dieses Urtheil legten die Angeklagten Be¬
rufung ein. Dem mißhandelten Kutscher ist weiter nichts
passirt. Uebrigens soll unter der Jugend in Geisenheim eine er¬
schreckende Roheit herrschen, eine unangenehme Erscheinung, die
man allerdings heutzutage fast überall auf dem Lande finden
kann. Die unzähligen Strafkammer-Verhandlungen, die sich
mit Roheitsdelikten der Landjugend beschäftigen, sind ein
sprechender Beweis dafür. Das angefochtene Urtheil wird auf¬
gehoben; die Angeklagten werden wegen Uebertretung(groben
Unfug) zu einer Haftstrafe von je 1 Woche verurtheilt. — Der
1861 geborene Flaschenbierhändler Wilhelm H. von hier war
in den Jahren 1892 bis zum Herbst 1897 als Buchhalter bei
dem jetzt verstorbenen Kaufmann Urban, der hier eine Filiale
der„Rheinischen Aktien-Bierbrauerei" in Mainz hatte, in Dienst.
Im Jahre 1897, theilweise auch schon früher, soll nun H. seinem
Prinzipal etwas über 1800 Mk. unterschlagen haben. Der An¬
geklagte giebt zu, daß er die genannte Summe unterschlagen
hat, er will aber zur Entnahme dieses Betrages aus der ihm
anvertrauten Geschäftskasse(er hatte Inkasso-Vollmacht) be¬
rechtigt gewesen sein, um deswillen, weil er noch ein Spesen¬
guthaben in Höhe der unterschlagenen Summe gehabt habe und
sich daher auf diese Weise bezahlt habe machen wollen. Das
Gehalt des Angeklagten war, zumal in Anbetracht dessen, daß
ihm ganz bedeutende Summen durch die Finger gingen, etwas
knapp; er erhielt im Anfang jährlich 1200 und später 1800 Mk.
pro Jahr , während seinem Prinzipal die Filiale eine Jahresein¬
nahme von ca. 12,000 Mk. verschaffte. Die Frau des Ange¬
klagten hat dem Geschädigten 800 Mk. ersetzt, als sich aber
später das zwischen ihr und ihrem Ehemann bestehende schlechte
Verhältniß immer trauriger gestaltete und sie bereits erfolglos
auf Ehescheidung geklagt hatte, erstattete sie Anzeige gegen
ihren Mann, während der Geschädigte selbst und die übrigen
Nächstbetheiligten, die um die Unterschlagung wußten, von einer
Strafanzeige Abstand nahmen. Uebrigens soll der Angeklagte
in demselben Geschäft früher schon einmal zusammen 2000 Mk.
unterschlagen und auch damals will seine Frau diese Summe
an Herrn Urban zurückerstattet haben. Wegen Unterschlagung
wird der Angeklagte zu einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten
verurtheilt.

* Ans Leipzig berichtet man den „M. N. N.": Der
Redakteur der „Mannheimer Volks stimm  e",
Wilhelm Picker, hat seiner Zeit einen Artikel abgedruckt, in dem
gesagt wurde, ein Pater habe in einer Predigt junge Mädchen
vor dem Tanzen gewarnt und dafür seine Gründe angegeben.
In der Wiedergabe dieser Gründe erblickte die Staatsanwalt-
chaft die Veröffentlichung einer unzüchtigen Schrift.

Das Landgericht Mannheim hat jedoch am 13. September Picker
von der gegen ihn erhobenen Anklage freigesprochen und aus¬
geführt: Den Angeklagten leitete lediglich der Gedanke, das
Gebühren des Paters in pädagogischer und sittlicher Beziehung
zu brandmarken. Er war entrüstet darüber, daß in einer
Predigt für Jungfrauen dergleichen Dinge vorgebracht worden
waren. Der Angeklagte beabsichtigte nicht, bei seinen Lesern
einen Sinnenreiz hervorzurufen. Der Vorwurf der Unzüchtig¬
keit trifft nicht den Artikel, sondern die Predigt, gleichviel, oh
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diese gehalten worden ist oder nicht. Der Staatsanwalt hatte
gegen das freisprechende Urtheil Revision eingelegt und be¬
hauptet, hie objektive Unzüchtigkeit sei zu Unrecht verneint
worden. Es genüge für die Strafbarkeit, daß der Artikel das
Scham- und Sittlichkeitsgefühl verletze. Das Reichsgericht ver¬
warf zwar die Revision, führte aber aus: Der objektive That-
bestand der unzüchtigen Schrift liegt eigentlich vor, aber da'das
Nichtvorhandensein des subjektiven Thatbestandes einwandfrei
begründet ist, indem festgestellt worden ist, daß der Angeklagte
nicht das Bewußtsein hatte, eine unzüchtige Schrift zu ver¬
öffentlichen, so konnte das Urtheil aufrecht erhalten werden.

Vermischtes.
* Die Leichtgläubigkeiteines „Provinzialen " er¬

regte in einer Verhandlung vor der 129. Abtheilung des
Schöffengerichts in Berlin Heiterkeit. Der im Oldenburgischen
wohnhafte GutsbesitzerP . ist im Besitze eines bedeutenden Ver¬
mögens und eines 22-jährigen Sohnes. Der letztere hatte sich
stets auf dem väterlichen Gute aufgehalten. Im November
vprigen Jahres beschloß Herr P ., seinen Sohn auf eine Ge¬
schäftsreise zu schicken. Er sollte in der Mark Hornvieh kaufen.
Mit hinreichenden Mitteln ausgerüstet und begleitet von den
Ermahnungender Eltern, begab der junge P . sich auf. die
Heise. &en Vieheinkauf besorgte er gut. Dann kam ihm eines
Abends die Idee, einen Abstecher nach Berlin zu machen. Er
besaß noch 650 Ml. In der Residenz stürzte er sich kopfüber
in den Strudel der Vergnügungen; in einer Nacht waren die
650 Mk. durchgebracht. Mit wüstem Kopf und völlig rathlos,
chie er sich aus der Klemme ziehen sollte, faß er am folgenden
Morgen in seinem Hotelzimmer. Da fiel sein Blick auf den
Anzeigentheil einer Zeitung: „Spielend 500 Mk. verdienen
kann Jeder, der seine Adreffe bei mir abgiebt", stand da zu
lesen. Der jungeP . athmete auf, 600 Mk. konnten ihn gerade
retten. Berlin ist doch eine ausgezeichnete Stadt , dachte er,
als er sich hinsetzte, um seine Adresie aufzuschreiben und ab¬
zusenden. Nun wartete er hoffnungsfreudig, er dachte, es
tbürden ihm 500 Mk. zugesandt werden. Der Briefträger kam
auch, aber nur mit einem einfachen Brief, der acht Achtellose
einer Thüringer Lotterie nebst einem Begleitschreiben einer
Hatteriefirma enthielt. Er könne, wenn er Glück habe und die
Loose behalte, „spielend" 500 Mk. verdienen, wolle er es aber
nicht, so könne er die Loose auch weiter verkaufen, und natür¬
lich bei entsprechendem Absatz eine hübsche Nebeneinnahme
haben. Der zukünftige Gutsbesitzer entschloß sich in seiner
Noth zu dem schweren Schritte, mit den Loosen hausiren zu
gehen. Er wandte sich an Personen in den Wirihshäusern und
Ws der Straße ohne jeden Erfolg. Schließlich wurde ein
Schutzmann auf ihn aufmerksam. Da der Angehaltene als
einzigen Ausweis nur einige Besuchskarten und keine Mitte!
hesaß, so nahm man ihn in Untersuchungshaft. Elf Tage
hatte er dort schmachten müffen, bevor es seinem Verthcidiger
gelang, aus der Heimath des Verhafteten die nöthigen Papiere
und von dessen Vater die Mittel zu beschaffen, um den Be-
hguernswerthen auszulösen. Dieser trat dann in gedrückter
Stimmung die Heimreise an. Es wurde aber gegen ihn An¬
klage wegen Vertriebs von Loosen auswärtiger Lotterieen er¬
hoben. Der Angeklagte wurde wegen weiter Entfernung vom
persönlichen Erscheinen entbunden. So mußte denn sein Ver¬

thcidiger die Erlebnisse des jungen Oldenburgers in der Resi¬
denz schildern und eine möglichst gelinde Strafe zu erwirken
suchen, die denn auch nur auf 3 Mk. Geldstrafe bemessen wurde.

* Eine schwere Verfehlung, deren sich Dr. Hebol d,
der Direktor der städtischen Anstalt für Epileptische in Wuhl-
garien, schuldig gemacht hat, beschäftigt in gleicher Weise den
Magistrat, wie die Kgl. Staatsanwaltschaft. Dr. Hebold wird
beschuldigt, die Verstümmelung einer Leiche  ver¬
anlaßt zu haben. Vor einiger Zeit war in der genannten An¬
stalt ein 16-jähriges idiotisches, Mädchen gestorben. In Gegen¬
wart der Eltern hatte man es auf dem Friedhofe der Anstalt
bestattet. Wenige Stunden später aber beauftragte Dr. Hebold
den Leichendiener, der Todten den Kopf vom Rumpf zu trennen
und ihm zu Überbringern Und so geschah es. Ein vom Direktor
entlassener Wächter verrieth jedoch aus Rache den Eltern des
verstorbenen Pfleglings den Vorgang, und es erfolgte Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft. Diese wandte sich an den
Magistrat mit dem Ersuchen, die nöthigen Ermittelungen an¬
zustellen, und der Magistrat forderte Dr. Hebold zu einer Er¬
klärung auf. In dieser, der Staatsanwaltschaft vom Magistrat
im Original übergebenen Erklärung räumt der Direktor ein,
daß er die Leiche in der erwähnten Art habe verstümmeln
lassen. Aber er begründet sein Vorgehen einmal vom wissen¬
schaftlichen, sodann vom „humanen" Standpunkt aus. Der
Kopf sei ihm ein außerordentlich interessantes Objekt gewesen,
und wenn er erst nach der Beerdigung zu dessen Aneignung
geschritten sei, so habe er dies aus Rücksicht den Eltern gegen¬
über gethan, denen er doch nicht den hauptlosen Rumpf ihres
Kindes habe zeigen können. Die Eltern habe er freilich nicht
befragt, ob sie die Secirung gestatteten, aber er sei der Ansicht
gewesen, daß in Anstalten, wie die von ihm geleitete, die
Secirung zwecks wissenschaftlicher Verwerthung einzelner
Leichentheile gestattet sei, sofern nicht ein direktes Verbot
Seitens der Angehörigen vorliege. — Es braucht wohl nicht
besonders betont zu werden, daß die städtischen Behörden
von dem Vorkommniß peinlichst berührt sind, für das „Direktor
Hebold alle Konsequenzen zu tragen haben wird." Dies um
so mehr, als die Stadt Direktoren sowohl wie Aerzten es zur
strengsten Pflicht gemacht hat, an keinen der in ihren Anstalten
Verstorbenen ohne ausdrückliche Genehmigung der Angehörigen
behufs wissenschaftlicher Experimente Hand anzulegen. In dem
Ermittelungsverfahren gegen Dr. Hebold und seine Beamten
stand bereits am 7. d. M. vor dem Amtsgericht in Alt-Lands-
berg Termin an. Ein Blatt weiß noch weiter mitzutheilen, daß
die Eltern des Kindes, die Wiebe'schen Eheleute in Berlin, in
Voraussicht seines nahen Endes die Sektion der Leiche aus¬
drücklich verboten hatten.

Kleine Chronik.
In Liptodovallo (Ungarn ) erschlug  der Landwirt!)

Dob seinen dreijährigen Knaben,  weil er drei Hundertgulden¬
banknoten zerschnitt. Die Frau,  die eben ihr Töchtcrchen badete,
starb vor Schreck und ihr Kind ertrank in der Bade¬
wanne,  worauf Dob sich erhängte. (Genau derselbe Hergang
wurde bereits vor Jahrzehnten einmal erzählt. O)b die Geschichte
sich jetzt wirklich wieder so zugetragen hat? D. R.)Ein Luftballon  des „Vereins zur Förderung der Luft¬
schiffahrt", bemannt mit vier Offizieren der Luftschifferabtheilung,
welcher am 5. d. M. Morgens 97* Uhr vom Tempelhofer Feld bei
Berlin aufgestiegen war, landete Nachmittags 37- Uhr glücklich bei

Westbevern. Die an 400 km lange Strecke wurde also in sechs
Stunden durchflogen. Die Dnrchschnittshöhe betrug 1500m. Nach¬
dem der Ballon von Landleuten geborgen war, begaben sich die
Offiziere nach Osnabrück. Die Kalte während der Fahrt war
außergewöhnlich stark.

Eine praktische Anwendung der drahtlosen  Tele¬
graphie  hat jüngst im Aermelkanal stattgefunden. Der belgische
Postdampfer„Prinzeß Clementine" bemerkte den Dampfer„Mcdora"
in Noth. Das Schiff hatte ein Leck und wäre gesunken, wenn
nicht rechtzeitig Hülfe gekommen wäre. Von der „Clementine" aus
wurde mit dem Marconi-Apparat eine Nachricht nach Ostende ge¬
geben, von wo dann sofort ein Schlepper zur Hülfeleistung ge¬
sandt wurde.

Krtzte Nachrichten.
wb. Oppcl«, 9. Januar. Amtlich wird gemeldet: Der um

3 Uhr 16 Min. Nachmittags von Oppeln nach Brieg fahrende
Personenzng  278 ist gestern zwischen Dambrau und Coewen
infolge Bruchs der Lokomotivtenderachse mit allen Wagcnachseu
entgleist.  Ein Reisender ist leicht, sechs sind ganz leicht ver¬
letzt. Der Materialschaden ist nicht unerheblich.

Der ' Arrfstmrd nr China.
Die Härten des Krieges.

Die „Kölnische Zeitung" veröffentlicht einen Artikel eines
höheren deutschen Offiziers aus Tientsin, der sich gegen die Be¬
schuldigung verwahrt, daß deutsche Soldaten durch besondere
Grausamkeiten und barbarische Kricgsführung sich hervorthäten.
Wer einen friedlichen Chinesen ohne Ursache niederschieße, werde
von den dortigen Gerichten als ein gemeiner Mörder bestraft.
Es fehle zwar in einem Kriege nicht an grausamer, indessen
unvermeidlicher Härte. So mußten vor der Ankunft der deutschen
Truppen auf der gesammten Strecke zwischen
Tongku und Peking sämmtliche Städte und
Dörfer zerstört , die Bevölkerung vertrieben
werden.  Die verbündeten Truppen waren auch nach Ansicht
der Missionare zu diesem Radikalmittel gezwungen, um zu ver¬
hüten, daß die hinterlistigen Chinesen den Verbündeten in den
Rücken fallen. Die Chinesen könnten nur durch Furcht und
Schrecken zur Unterwerfung gebracht werden. Jeder bewaffnete
Widerstand, jede Hinterlist und Verrath werde naturgemäß
mit der größten Strenge geahndet.
- . . -

VoLksWirthschastliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 9. Januar, Abends6',7Uhr. Credit-Aktien 208.80,
Disconto-Commandit 176.20, StnatSbahn 143.50, Lombarden 25.70.
Gotthardb.-Aktien 157.20, Centralbahn— , Nordostbahn 106.—,
Union-Bahn —.—, Lanrahiitte 193.60, Bochumer 174.30, Gelsen¬
kirchen 173.10, Italiener 95.40, Harpener 170.60, Dresd.Bank—.—,
Darmstädker Bank — , Berliner Handels-Gesellschaft— ,
4-proc. Spanier —.—, 3-proc. Portugiesen— , Northern
Sbares —.—. Tendenz: still._
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Staats papiere.
Dtsch. Eeiohs-A. Jt.

(Nach dem Frankfurter Oeffentliehen Börsen-Coursblatt .) Frankf . Rnab-Tlisfontn 5
4. . Schuhst.Yer.Fulda 134.
4. . Siem. GlaBindustr. 237.
4. . Spinn. Hatten hin. 90
4. . Verlagsanstalt D. 134.10
4. . Verl. u. Dr. Köln. 101.
4. . » » Strassb. 114.50
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 82.
4. . Westd. Jute -Spinn. 60.
4. . Zellstoflfb. Waldh. 229.20
4. . Zeilstoffv. Dresden 93.50
Zf. Bergwerk «*.4Leile *««
4. . Bochum.Gnssstahl. 173.10
4. . Coneordia, Bgb.-G. 254.
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 172.
4. . Harpener Bergbau 169.60
4. . Bibern.- Bergw.-G. 182.25
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 148.
4. . » Westeregeln 208.
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 217
4. . Riebeck. Montan —
4. . Ver.Köo.1Laurah. 191.90
Zf. frier .-tlbliitationen.
5. . Albreclit Gold —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld.Ji. 99.
4. . » West Slb. fl. 96.80
4. . » » Gold Jt 100 50
4. . Elisabeth stpfl. » 96.10
4. . » stfr . » 99.25
4. . Franz-Josef Slb. fl. 96.50
4. . Gai.C.-Ldw.Silb. » 96.90
4. . Oest.Localb.Gld. Jt —
5. . » Nordwest » 169.30
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.50
5. . » » B, » » —
5. . » SiHl.Lonib.Gd. 103.55
4. . » » » »Jt 102.25
3. . » » » »Fr 71.75
8. . » » »1871»» 71.75
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 108.50
4. . 9 » » » M 99.45
3. . » » 1 -8 Ein. Fr 91.10
3. . » » 9 » » —
3. . » » y . 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 90.
0. . Prag .-Dux. Gold Jt 104.20
3. . » » » » 77.60
3. . ltaab -Oedb. » » 73.70
4. . Rudolf Silber fl. 96.50
4. . Rud. (Salzkgtb.) Jt 99.
5. . Ung. Galizisehe 11. 105.
2,4. Ital . gar. K.-B. Lire 57.90
2,4. 9 » 500r —
4. . » Mittelmeer » 93.70
2.4. Livovneser » 61.40
4. . Toscaii. Central » 95.65
5. . Westsic. y. 1879 » 98.
5. . » y . 1880 » 93.20
3V» Jura , Bern, Luz. » 96.20

Gotthardbahn Fr. 96.30

3. . Gr.Russ.E-B.-Gs Jt. 84.50
4. . Russ. Süd west » 99.50
4. . Ryäsan-Uralsk. Jt 9610
5 . Armtoliŝ ht . » 99.25
Zf.
4. . Brunsw. & W. 1938 86.10
4*/a Calif.Pac.I.M. 191? 102.80
5. . Calif. u. Orog. 1918 —
5. . do.(JoaqVall ) 1: 19 113.80
4. . Chic.Burl.Nbr.192i —
6. . »Miiw-St.Paull910 —
4. . » » » » 1921 119.30
4. . > . . > 198" 111.70
4. . Ohie.Roek.Isl. 1:88 106.90
40-2 Denv.&RioGr. 1935 107.
4. . » » » » 19B(j 99.80
5. . GeorgiaCentr. 1937 95.80
4. . Illinois Gentr. 1953 103.10
3. . Louise.&Nah. 1923 —
6. . » » » 1980 69.80
6. . NorthPac.l .M.1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 104.
3. . du. Gen. » 2047 70.10
5. . Oreg.-Cal.l .M.1927 101.
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 102.50
6. . Missouri Cons. 1920 120.
6. . SouthPcCal. 1905,6 108.
ö. . Wst.N-Y-Ph. 1937 119.90
3- - » * Gen.M.&O. 93.90
hi. Plnndbriere,
4. . Buyr.Vrb.Mnch. Jt 99 60
3l/,# » » » » 91.40
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 99 60
31/» » » » » 91.40
4. . B.Hvp.-u.W.-B. » 100.
31/» » > » » » 92.40
4. . D. Grundsch.-B. » 53.70
4. . Fkt.Hyp.Ö.XIV. » 99.
4. . » * » XVI. » 100.
37* » » » All . * 9180
3V» » » » KV. » 92.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 97.20
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. » 97.
4. . » » » 98.
37» » » » 88 50
31/» Meiiunfi.Hyp-B. » 88 50
4. . » li .-b .unk.19ÜÜ 97.
37- » » 1905 Mt 89.
37- ilttlii .liodc.un -iz» 89.
4. . Naas.Ltib.Lit. Q » 101.
87* , versch.Lit. » 95.
072 >Ldb.Lit.iiN » 96.
Öl/s » » . P » 97.
3. . » » » U » 88.
4. . Pfalz. H.-B. v.36 » 99.60

» * * 01.60
4. . Poumi.li .-A.-B. » 91.60
37- Pommer. A.-B. » 85.50
3‘|2 Pr .O.-B.-t f.S6u.89 89.10
87» »94 unk.b. 1900 Ji. 8910
37» »96 » » 1906 » 89.
4. . ,90 » » 1900» 97.50

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

«sä . St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rte. »

» » 91/99 »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Sehwed. Obi. 80 »
» - 86 -
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecb.G.-A.v.ÖO»

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Reute, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOÜOr-
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Kte. fl.
» St.-E.-0 .(£ lis.)»
» Silb.-ltte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai ->

Portug. St.-Anl. Jt.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amoit.Rte. Ji.
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
, » -y. 1894 Jt

Russ. Obi.y.  1880 »
» »Eisb.A.i -lI»
» Inn.A.y.87 *
» St.-K.v.94Rbl.

Selb. amor. G.-R. Jt.
Spanier cpt. Ps.

» ult . »
» kl.

Türk. eons. Obi. Jt.
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

Cng.  Gld.-Kt. ept. Jt
» » » uit. »
» » » 1012 »

96.05
9620
86.20
95.80
96 20
85.60
93.80
93.50
92.85
84.20

101.30
94.

102.
82.70
94.95
95.50
95.50

101.30

97.40
94.20
94.80
96.
37.30
43.30
90.30
95.40
95.40
95.40
95.25
58.20
99.55
97.50

98.30
36.50
98.70
24.40
87.85
88.55
75.30
73.10
74.50
74.
99.50

100.60
86.15
62.
71.50

26.30
22.75
98.40

99.50

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 Ji. 99.70
4'/- » Eis .-Al. Gld. » 101.80
47- » » > Silb. fl. 101.
4. . » St.-Rte. Kr. 92.95
47- » Inv.-Al. v.88 Jt. 101.90
4 . » Grundcntl. fl. 93.
r>. . Ai gent. y. 1387 Pes 80.70
47- » v.88 innere Ji. 71.70
4'/- * v.88 äuss. £ 72.75
4'/- Chilen.Gld.-Anl. Jt 83.60
6. . Cliin. Staats-Aill. £ 101.20
57- r> » » Jt 100.
5. . » » » £ 93 60
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 105.20
37- Priv. Egypt.-An. » 100.60
5. . Mexik. cons.v. 99 Ji 98.60
6. . » » 2Ü40r » —

6. . » » 408r » —

5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » —
9 » inn. ult. P. 25.80
. . . . «iulientioncn.
4. . "Wiesbaden i960 M 101.80
3' t- » 1898 »

Zf. Banlotetien.
4. . Dtbche Reichsbank 143.50
4. . Frankfurter Bank 189.50
4. . Amsterdamer Bank 187.40
4. . Badische Bank lls .öU
4. . Beil. Handelsg. ult. 147.60
4. . Darmst. Bank » 131.10
4. . Deutsche Bank » 196.60
4. . D. Genoss.-Bank » 105.20
4. . » \7ereinsbank 110.80
4. . Discont.-Comm. » l7u .0O
4. . Dresdner Bank » 144.50
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 171.
4. . » HvP.-Lr.-Ver. lüb.
4. . Mittold. Crtditb. 110.75
4. . Nat.-Bk. f. lltschl. 130.60
4. . Nürnb. 'Vereinsbk. 200.30
4. . Pfälzische Bank 132.50
4. . Pr . Bod.-Crcd.-Bk. 130 20
4. . Rhein. Creditbank 140.20
4. . » Ilyp.-Bank 156.50
4. . Scbaafihaus. B.-V. 124.
4. . Siidd. Bank Mannh. li 9.80
4. . fciidd. Bod.-Cr.-Bk. 149
4. . Mürtt. Vereinsbk. 137.40
4. . Oesterr.-Dng.Bank 121.00
4. . Oesterr. Länderbk. 103.
4. . » Cieditaust. 208.40
4. . Ingar . Oredilbk. 109.
4. . „ Esk . u .M .- B. 110.
4. . Lnionbk. in Wien 135.
4. . Vv jener Bk.-Verein 116.C0
4. . Allg. Eis. Bkgee. 104.80
4. . D. EL. u. Wciis.-Bk. 112 20
4. . Mein. Hypotii.-Bk. 122.9o

• i > Ottoiiiane 108.45
t ». ftulftiU ' AciieM.

4. . Eudwigsh.-Bex b. 223.
4. . Lübeck-Büchen. 141.
4 . Marienb.-Mlawka —

4. . Pfalz. Maxhahn 141.50
4. . » Nordbahn 128 20
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 154.
4. . Ver. Arad. Cea. ö.W. 113 50
4. . Lemberg-Czern. ult. 133.
4. . Oest.-Ung. St.-B. 143 40
4. . » Südbahn » 25 80
4. . » Nord west 115.30
4. . » » Lit. B —
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 90.
4. . Haab-Oedenb. ». —
4. . Gotthard-Bahn ult. 157.50
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 100.70
4. . Schweiz. Central 159 30
4. . » Nordost 106.50
4. . Verein. Sehweizb. 97.30
4. . Ital . Mittelmeer 99.
4. . » Meridionales 133.
4. . Westsicilianer 30.50
4. . Luxemb. Pr.-Henri 111.50
Zf. Indn *tri {‘- lctieB-
4. . Anglo-Ct.-Guano 91.
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 387.
4. . » Zuckerf. Wagh. 70.
4. . Brauerei Binding 232.
4. . » Duisburg 122.
4. . » Eichb (Mannh.) 173.
4. . » z. Essighaus 91.
4. . » Frkf.(Henninger) 133.
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh.) 110.
4. . » Kempff 135.
4. . » Mainzer Act. 257.50
4. . » Park Zweibr. 110.
4. . » Stern, Oberrad 251.50
4. . » Storch, Speyer 105.20
4. . » ver. Giäfl 4 Sgr. 106.
4. . » Wevger 95 50
4. . Brauhaus Nürnberg 122.
4. . Cemeniw. lleidelb. 135.
4. . Ghern. Fahr . Griesb. 236.50
4. . » Goidenbg. 179.50
4. . » Weiler ter Meer
4. . » Albert 153.50
4. . DpfkOrnb. u. liefet'. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Scb. 231.50
4. . Allgeni. Elekt.-G. 207.
4. . Int . t .ieklr . 0 . Wien
4. . Elect. A. Schuokert 170.
4. . Helios Elektr. - Ges. 91.
4. . Kiektr. Anl. (Köln) 54.50
4. . Farbwerke Höchst 386.
4. . Filzfabrik Fulda 102.
4. . Frankt. Raubunk —
4. . » Hotei —
4. . » Trambahn —
4. . Gel senk. Gussst. 128.
4. . Kölner Strassenb. —
4. . Nordd. Lloyd 118.
4. . Nied. Leder f. Spier 161.
4. . Rehre»k.-F. Dürr bi.
4. . Oelfabriken Ver. D. 104.ÖÜ

4. . Pr . 99 unverlso. m 98.60
3' ». - O.-Ubl 87u.91 . 90.
37- » » 96 unk.1906» 90
4. . Pr . H.-B.8. 8-12 » 88.50
4. . » » »15-18> 83.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.40
37. » » » 9 90.60
4. . SSd.B.-Cd.Mnoh.» 99.60
3*»2 »9 9 9 91.50
4. . 8nhwed.R-H.-B Jt
80- * . ♦ 87,20

inieheaslaoae.
Zf. tTerzinsl. in Prooenten.
4. . Bad. Präm. Th.100 —
4. . Bayer. » » 100 —
5. . Don.Regul. ö.fl.100 128.9k
d*/2 Goth.Pfd.L Tb.100 —
37- » » II . . 100 —
30, KfUft-Mmd. Th.100 129.51
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 —
3.2 Oest.7.1854ö.fl.250 190.
4. . » »1860 » 500 138.45
3. . Oldenburger Th.40 —
27, Stuhlw-R.-G.fl.150 —
— Tärk.FrlOO(i.C.76) 109.90
Cbv— Ansbaoh-Gunz.d.7 51.10— Augsburger »7 25.35
— Braunsohw. Th.20 —
— FiniänäisabeTh.lO —
— Freiburger Fr.15 25.85
— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 51.60
— » 10 14.60
— Meininger fl. 7 24.70
— Neuch.itelei Fr. 10 27.
— Oesterr. r.61 fl.100 —
— »Credit »58 » 100 343.
— Pappenheimer 9.7 25.
— I ng.Staats5.fl.100 285.
— Venetianer Le-30 22.50

kurze Sieln.
Amsterdam . . 169.40
Antwerpen-Brüssel . . 81.30
Italien * >• • • • • • • • 77.17
London . 20.44
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 30.97
Wien . . 84.95

a . Papiergeld.
20-Franken-Stücke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl. Sovereigns. . . . 20.37
Russ. Banknoten . . . 216.
Ametik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.40
Oesterr. » . . . 84.95

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dohseim. Gours.
Uitimo-Notir. erster Cour 8,
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8 . In utt ui an ii «1  Co . ,
Webergasse 3-

In allen Abtheilungen unseres Lagers

Inventur ^ Ausverkauf
mit einem

Extra-Rabatt von 10 Procent,
selbst beim kleinsten Einkauf.

Alle Kleiderstoffe , Seidenstoffe , sowie Morgenröcke , Costtimröcke , JEMonsen,
Unterröcke etc . sind ausserdem noch bedeutend im Preise herabgesetzt.

Der Ausverkauf dauert wie immer bis 31 . Januar , Aöends , und empfehlen denselben zum ausgiebigen
Einkauf aller Waaren , insbesondere von

Lelnenwaaren — Wüsche — Weisswaaren
für Ei ' aiat =»Ausstattungen.

Kaiser-Panorama.
Mauritiusstrasse 3 , neben der Walhalla.

Mit Jedem Sonntag ueu!
Ausgestellt vom 6 bis 12. Januar:

Deutsch-Ostafrika.
Ein Besuch unserer Rcgiernngs - Plantagen.
Tägl . geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pf ., Kinder 15 Pf.
Abonnement : 4 Reisen 1 Mk., 12 Stück Mk. 2.75.

aWla-Mtf
Heute , Abends 8 Ehrt

Das grossartige
Programm.

ü . A. :

Ritters Wunderhunde.
Alois Pöschl, dei beIiebteHumorist.

Brandini-Trio
in ihren unerreichten Leistungen.

Die Piccolos,
Zwergmenschen im Alter von 19 bis
25 Jahren , in ihren grossartigen

artistischen Productionen . 107

Ehe
Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich

Su Kein Möbellager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helenenstraße 1. 10425

Kr Damen!
Lästige Haare des

Gesichts etc.entfern t
man glatt durch das

weltberühmte

Brünings
Enthaarungs¬

pulver. F76
Absol. unschädlich.

Zu beziehen durch
J. Tobias Seelinger,
G.C. Brünings Nachf.,

Frankfurt a. M.,
Dr. H. Kurz, Löwen-
apoth ., Wiesbaden.

Grösste Auswahl In 11734
zur IscMiteei,

C . Hexans er , Goldgasse 2,
Laden,

_ vig -ä -vi » der Häfnergasse» _WdlWe.ZS'S JüVSS
btrenscli , Kirchgasse88. 14707

Bekanntmachung.
Thüle hierdurch meiner werthen Uundschast mit, datz sich mein

Geschäft vorläufig nur webergasie 37 befindet. Gleichzeitig mache
darauf aufmerksam, daß die Restbestände aus meinem Geschäft Rirch-
gaffe f3, sowie sämmtliche Winterwaaren wegen Uebersüllung meines
Lagers nur kurze Zeit zu und unter Einkaufspreisen ausverkanst werden.
Sitte meine Schaufenster zu beachten.

Wilhelm Pütz,
Schichwaareulager , Webergasse 37 . .

8oh11tt8ohuh6
in grösster Auswahl empfiehlt

Telephon I l°| | . . n n Kirchgasseais . l.  y . Juny , 47.
Giaemraaren nitd Haus - »». Hiichen-

S. eräthe . 150

Theiluug halber verschiedene Mobilien,
Bilder u. dergl . billig zu verk. Anzus. Donnerstag,
Freitag u. Samstag Walramstraße 8, 1. 401

Beste von Men,
für Knaben-Anzüge und Kinder¬
kleider geeignet , in prima Qualitäten,
werden billig abgegeben. 311

G. August,
Wilhelmstrasse 38.

Wiesbadener
etttrs biu-flcriidjcs WödelmoMziii
empfiehlt seine auf 's Beste gearbeiteten Potster-
nnd Holzmöbel zu den ällerbilligsten Preisen,
als : Musterzimmer , sowie einzelne Möbel,
Garnituren in Plüsch, Seide , Gobelin , einzelne
Sophas , Sessel u. s. w., complele Betten , große
Auswahl in Büffets , alle Arten Schränke,
Schreibtische , Berticows , Spiegel re. in nur
prima Ausführung . 16340

W . Ebenol f,
Bahnhofstratze 2 , Ecke Rheinstraße.

Sielt iipiieii - Honiadc.
Bestes Mittel geg.  die lästigen

Kopfschuppen.

Tannin -Pomade
zur Kräftigung d. Maare u. Wiederher¬
stellung der ursprüngl . Farbe der vveiss
gewordenen . Beide Pomaden haben sich
seither vorzüglich bewährt und sind aus
den besten Incretienzen hergestellt . In
Dosen ä 1,50 bei Parf . W . Sulzbach,
Spiegelgasse 8. 14909

Hai herstadt 's

Hygienisches Salz.
Physiologisches Back - und Ernährungspulver.

Da für die Ernährung neben Eiweiss
die Nährsalze unbedingt erforderlich sind , so
werden durch seinen Zusatz Milch- und Eier¬
speisen jeder Form , Gemüse , Suppen etc ., an
Nährwert !) bedeutend erhöht , überhaupt jede
Speise in eine Kraftnahrung von hoher medi-
cinisch . Bedeutung verwandelt . Verkaufsstelle :
Thercsien - Apotheke . Emsorstrasse 24.

Engros : Dotzheimei -str . 48, Laboratorium.

Wiener Masken-Leih-Anstalt
Welicrgnsse 9 eingetroffen.

Empfehle als Speeialität Hamen«
tt . Herren - .Vlasken - i 'ogiumes.
Dominos zu verleihen und zu ver¬
kaufen . Modelle führe am Lager . Atelier
zum An fertigen nach Maass ira Hause.

Hochachtungsvoll
Madame E . Keliok.

Reiche Auswahl Neuheiten von

Knallbonbons
mit Mützen und scherzhaften

Einlagen.
15622

C. Schellenberg , «oidgasse 4.

Russischer Pchmuiel
preiswcnh zu verkaufen.

Jfoa.  Suszycki , Kirchgasse8
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